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Tradition & Handwerk
Schuhmacher – ein Beruf,
der auf der Alb noch lebt
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Seit 1855 prägen
Spitzenpapiere von Scheufelen
das Lenninger Tal
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Direktvermarkter erhöhen
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der Schwäbischen Alb
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Gipfel-GlückGipfel-Glück
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keiten nur so bestückt.
Der Kurs verläuft entlang der

Donau, Iller und Blau, durch-
quert das Naturschutzgebiet
Gronne, passiert die Kloster in
Wiblingen und Söflingen. Als
Ziel kam natürlich nur das Ul-
mer Münster in Frage, mit 161
Metern der höchste Kirchturm
der Welt. 
Der Einstein Marathon soll-

te eigentlich schon 2004 an-

lässlich des 125. Geburtstags
des großen Wissenschaftlers
Albert Einstein  stattfinden. Doch
die Gemeindevertreter waren
skeptisch, ob das Team um
Markus Ebner mit Bernd Hum-
mel und Wolfgang Beck es
schaffen würde. Und über-
haupt war ungewiss, ob sport-
liche Höchstleistung zu geisti-
gen Höhenflügen eines Wis-

senschaftlers passt. 
Es passt – allerdings mit ei-

nem Jahr Verspätung. Trotz-
dem: „Mit skeptischen Blicken
beobachtete die Polizei, die
mit rund 80 Beamten im Einsatz
war, den Arbeitseifer der rund
1000 Helfer. Alles hat zur Zu-
friedenheit der Stadt geklappt.
Das Eis sei nun gebrochen, die
Anerkennung ist spürbar, zieht
Ebner sein Resümee. 

So wie nach gelun-
genen Marathon-
Premieren wie in
Freiburg plötzlich
größere Straßenzü-
ge und attraktivere
Innenstadtbereiche
den Sportlern zu
Füße lagen, hofft
Ebner, dass er die
Strecke optimieren
darf. Dabei liegt
ihm die wenig at-
traktive Schleife

nach Kilometer 32 am Herz.
Schon jetzt steht fest: Der

Marathon zieht in die größeren
Messehallen ein, der Start- und
das Finale werden modifiziert.
„Die Enge im Zielauslauf hat er
als Kritik realisiert, ebenso die
dürftige Beschilderung im Start-
und Zielbereich wie auch die
schwachbrüstige Beschallung.
Ebner gelobt Besserung und

EAlles ist relativ“, Einsteins
Theorien wurden als Mot-
to im September 2005 in

Ulm Realität. DeAlles ist relativ“,
Einsteins Theorien wurden als
Motto im September 2005 in
Ulm Realität. Deion zur Erfah-
fahrung der Macher eiden. 

Von Gisela Wörz

Alles ist relativ“, Einsteins The-
orien wurden als Motto im
September 2005
in Ulm Realität. Der
Erfolg dieser Veran-
staltung in Relation
zur Erfahrung der
Macher ist gigan-
tisch, die Einord-
nung der Premiere
ins Gefüge der Eta-
blierten in Deutsch-
lands Süden be-
schert Platz fünf –
noch vor dem Trol-
linger- und Würz-
burg-Marathon. 
Deutschlands Genius Physi-

kus stand mit seinem Namen
beim 1. Einstein-Marathon Pa-
te. Deshalb sollte die Professio-
nalität dem Denker gerecht
werden. Die Strecke ist super-
flach und „Bestzeiten-tauglich“,
wie running-pur Tester Holger
Jackel befand. Landschaftlich
reizvoll und mit Sehenswürdig-

Große Aussichten auf der Schwäbischen Alb. Die Wirtschaft erlebt

durch das Biosphärengebiet Höhenflüge und auch der Wanderer

kann nun hoch hinaus – auf die Türme des Truppenübungsplatzes.
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� Po l i t i k

Jetzt wird´s ZeitJetzt wird´s Zeit
Der Count-Down läuft. Die Landespolitik feilt an Biosphären-

Ideen, doch wie steht es um die Kreativität in den Gemeinden?

SPHÄRE forschte in den Kommunen nach Konzepten.

EAlles ist relativ“, Einsteins
Theorien wurden als Mot-
to im September 2005 in

Ulm Realität. Der Erfolg dieser
Veranstaltung in Relation zur Er-
fahrung der Macher ist gigan-
tisch, die Einordnung Alles ist re-
lativ“, Einsteins Theorien wurden
als Motto im September 2005 

Von Gisela Wörz

Alles ist relativ“, Einsteins The-
orien wurden als Motto im
September 2005 in Ulm Rea-
lität. Der Erfolg dieser Veran-
staltung in Relation zur Erfah-
rung der Macher ist gigantisch,
die Einordnung der Premiere
ins Gefüge der Etablierten in
Deutschlands Süden beschert
Platz fünf – noch vor dem Trol-
linger- und Würzburg-Mara-
thon. 

Deutschlands Genius Physi-
kus stand mit seinem Namen
beim 1. Einstein-Marathon Pa-
te. Deshalb sollte die Professio-
nalität dem Denker gerecht
werden. Die Strecke ist super-
flach und „Bestzeiten-tauglich“,
wie running-pur Tester Holger
Jackel befand. Landschaftlich
reizvoll und mit Sehenswürdig-
keiten nur so bestückt.

Der Kurs verläuft entlang der
Donau, Iller und Blau, durch-
quert das Naturschutzgebiet
Gronne, passiert die Kloster in

Wiblingen und Söflingen. Als
Ziel kam natürlich nur das Ul-
mer Münster in Frage, mit 161
Metern der höchste Kirchturm
der Welt. 

Der Einstein Marathon soll-
te eigentlich schon 2004 an-
lässlich des 125. Geburtstags
des großen Wissensch. Alles ist
relativ“, Einsteins Theorien wur-
den als Motto im September
2005 in Ulm Realität. Der Erfolg
dieser Veranstaltung in Relation
zur Erfahrung der Macher ist gi-
gantisch, die Einordnung der

Premiere ins Gefüge der Eta-
blierten in Deutschlands Süden
beschert Platz fünf – noch vor
dem Trollinger- und Würzburg-
Marathon. 

Deutschlands Genius Physi-
kus stand mit seinem Namen
beim 1. Einstein-Marathon Pa-
te. Deshalb sollte die Professio-
nalität dem Denker gerecht
werden. Die Strecke ist super-
flach und „Bestzeiten-tauglich“,
wie running-pur Tester Holger
Jackel befand. Landschaftlich
reizvoll und mit Sehenswürdig-
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BAlles ist relativ“, Einsteins
Theorien wurden als Mot-
to im September 2005 in

Ulm Realität. Der Erfolg dieser
Veranstaltung in Relation zur Er-
fahrung der Macher ist gigan-
tisch, die Einordnung der Pre-
miere ins der Etableiden. 

� B a d  U r a c h
Alles ist relativ“, Einsteins The-

orien wurden als Motto im
September 2005 in Ulm Rea-
lität. Der Erfolg dieser Veran-
staltung in Relation zur Erfah-
rung der Macher ist gigantisch,
die Einordnung der Premiere
ins Gefüge der Etablierten in
Deutschlands Süden beschert
Platz fünf – noch vor dem Trol-
linger- und Würzburg-Mara-
thon. 

Deutschlands Genius Physi-
kus stand mit seinem Namen
beim 1. Einstein-Marathon Pa-
te. Deshalb sollte die Professio-
nalität dem Denker gerecht
werden. Die Strecke ist super-

flach und „Bestzeiten-tauglich“,
wie running-pur Tester Holger
Jackel befand. Landschaftlich
reizvoll und mit Sehenswürdig-
keiten nur so bestückt.

Der Kurs verläuft entlang der
Donau, Iller und Blau, durch-
quert das Naturschutzgebiet
Gronne, passiert die Kloster in
Wiblingen und Söflingen. Als
Ziel kam natürlich nur das Ul-
mer Münster in Frage, mit 161
Metern der höchste Kirchturm
der Welt. 

Der Einstein Marathon soll-
te eigentlich schon 2004 an-
lässlich des 125. Geburtstags
des großen Wissenschaftlers

AAlles ist relativ“, Einsteins
Theorien wurden als
Motto im September

2005 in Ulm Realität. Der Erfolg
dieser Veranstaltung in Relation
zur Erfahrung der Macher ist ,
die Einordnung der Premiere
ins Gefüge der Etaben. 

� Mün s i n g e n
Alles ist relativ“, Einsteins The-

orien wurden als Motto im
September 2005 in Ulm Rea-
lität. Der Erfolg dieser Veran-
staltung in Relation zur Erfah-
rung der Macher ist gigantisch,
die Einordnung der Premiere
ins Gefüge der Etablierten in
Deutschlands Süden beschert
Platz fünf – noch vor dem Trol-
linger- und Würzburg-Mara-
thon. 

Deutschlands Genius Physi-
kus stand mit seinem Namen
beim 1. Einstein-Marathon Pa-
te. Deshalb sollte die Professio-
nalität dem Denker gerecht
werden. Die Strecke ist super-
flach und „Bestzeiten-tauglich“,
wie running-pur Tester Holger
Jackel befand. Landschaftlich
reizvoll und mit Sehenswürdig-
keiten nur so bestückt.

Der Kurs verläuft entlang der
Donau, Iller und Blau, durch-
quert das Naturschutzgebiet
Gronne, passiert die Kloster in
Wiblingen und Söflingen. Als
Ziel kam natürlich nur das Ul-
mer Münster in Frage, mit 161
Metern der höchste Kirchturm
der Welt. 

Der Einstein Marathon soll-
te eigentlich schon 2004 an-
lässlich des 125. Geburtstags
des großen Wissensch Alles ist
relativ“, Einsteins Theorien wur-
den als Motto im September
2005 in Ulm Realität. Der Erfolg
dieser Veranstaltung in Relation

Dine Art TaAlles ist relativ“,
Einsteins Theorien wur-
den als Motto im Sep-

tember 2005 in Ulm Realität.
Der Erfolg Veranstaltung in Re-
lation zur der ist gigantisch, die
Einordnung der Premiere ins
Gefüge der Etab wir leiden. 

� R öme r s t e i n
Alles ist relativ“, Einsteins The-

orien wurden als Motto im
September 2005 in Ulm Rea-

lität. Der Erfolg dieser Veran-
staltung in Relation zur Erfah-
rung der Macher ist gigantisch,
die Einordnung der Premiere
ins Gefüge der Etablierten in
Deutschlands Süden beschert
Platz fünf – noch vor dem Trol-
linger- und Würzburg-Mara-
thon. 

Deutschlands Genius Physi-
kus stand mit seinem Namen
beim 1. Einstein-Marathon Pa-
te. Deshalb sollte die Professio-
nalität dem Denker gerecht
werden. Die Strecke ist super-
flach und „Bestzeiten-tauglich“,
wie running-pur Tester Holger
Jackel befand. Landschaftlich
reizvoll und mit Sehenswürdig-
keiten nur so bestückt.

Der Kurs verläuft entlang der
Donau, Iller und Blau, durch-
quert das Naturschutzgebiet
Gronne, passiert die Kloster in
Wiblingen und Söflingen. Als
Ziel kam natürlich nur das Ul-
mer Münster in Frage, mit 161
Metern der höchste Kirchturm
der Welt. 

Der Einstein Marathon soll-
te eigentlich schon 2004 an-
lässlich des 125. Geburtstags
des großen Wissensch Alles ist
relativ“, Einsteins Theorien wur-
den als Motto im September

GAlles ist relativ“, Ein-
steins Theorien wur-
den als Motto im Sep-

tember 2005 in Realität. Der Er-
folg dieser Veen, wie wir leiden. 

� L a i c h i n g e n
Alles ist relativ“, Einsteins The-

orien wurden als Motto im
September 2005 in Ulm Rea-
lität. Der Erfolg dieser Veran-
staltung in Relation zur Erfah-
rung der Macher ist gigantisch,
die Einordnung der Premiere
ins Gefüge der Etablierten in
Deutschlands Süden beschert
Platz fünf – noch vor dem Trol-
linger- und Würzburg-Mara-
thon. 

Deutschlands Genius Physi-
kus stand mit seinem Namen
beim 1. Einstein-Marathon Pa-
te. Deshalb sollte die Professio-
nalität dem Denker gerecht
werden. Die Strecke ist super-
flach und „Bestzeiten-tauglich“,
wie running-pur Tester Holger
Jackel befand. Landschaftlich
reizvoll und mit Sehenswürdig-
keiten nur so bestückt.

Der Kurs verläuft entlang der
Donau, Iller und Blau, durch-
quert das Naturschutzgebiet
Gronne, passiert die Kloster in
Wiblingen und Söflingen. Als
Ziel kam natürlich nur das Ul-
mer Münster in Frage, mit 161
Metern der höchste Kirchturm
der Welt. 

Der Einstein Marathon soll-
te eigentlich schon 2004 an-
lässlich des 125. Geburtstags
des großen Wissensch Alles ist
relativ“, Einsteins Theorien wur-
den als Motto im September
2005 in Ulm Realität. Der Erfolg
dieser Veranstaltung in Relation
zur Erfahrung der Macher ist
gigantisch, die Einordnung der
Premiere ins Gefüge der Eta-
blierten in Deutschlands Süden
beschert Platz fünf – noch vor

Nicht wegwerfen, sondern sammeln. „Sphäre“ – das

neue Magazin für den Lebensraum Schwäbische

Alb bleibt 4 Monate aktuell, liegt auf dem Wohnzim-

mertisch, wird herumgereicht, bietet Gesprächs- und Dis-

kussionsstoff. Eine ganze Region lebt mit und in diesem

Magazin. Nutzen Sie, lieber Anzeigenkunde, den ho-

hen Indentifikationsgrad der Leser mit dieser neuen The-

matik und die emotionale Verbundenheit mit der Sphä-

re Schwäbische Alb. Denn: Ihre Anzeige ist nur so gut,

wie das redaktionelle Umfeld. Sphäre hat Zukunft, macht

Zukunft und lässt Zukunft hautnah erleben. Dafür sorgen

ausdrucksstarke Fotos und ergreifende Geschichten.

Kunden

Kein Thema hat die Menschen dieser Re-

gion mehr bewegt, als die Schließung

des Truppenübungsplatzes. Man denke nur

an die Diskussion um die Römersteinstraße

zwischen Münsingen und Zainingen oder aktuell die Umfahrung Magolsheim. Der neue

Freiraum ruft alle Kreativen und Gestalter auf den Plan: Allen voran unser Landesvater Mi-

nisterpräsident Günther H. Oettinger, der die Entwicklung der Biosphäre Schwäbische Alb

erst richtig beschleunigt. Doch auch Restaurants mit Ingredienzien nur aus der Region, Hand-

werker mit Kraft für die Region, Wirtschaft aus der Region hinaus in die Welt und natürlich un-

sere einzigartige Natur bietet Lesestoff. Wir freuen uns darauf, Ihnen darüber zu berichten.

Themen

Sphäre-Leser
� 30.000 Haushalte im Gebiet
� Abonnenten aus dem Umland
� Alle Altersschichten
� Urlauber wie Geschäftsreisende
� Liebhaber der Schwäbischen Alb
� Entscheidungsträger Wirtschaft

Sphäre-Auflage
� 14.000 Exemplare, 3 x jährlich
� 1. April, 1. August, 1. Dezember

Sphäre-Verbreitung
� Haushalte per Postwurfsendung
� Auslage in Fachgeschäften
� Auslage bei Biosphären-Events
� Auslage in Hotels/Pensionen
� Abo-Einzelversand, 10.- EUR
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den waren, wie die Tester lo-
bend bemerkten, blieb auch
der Einstein-Marathon nicht
von dramatischen Ereignissen
verschont. Glück im Unglück
hatten zwei Läufer, deren Herz
versagte. Einer bei Kilometer
17, der andere 500 Meter vor
dem Ziel: Beide konnten dank
der starken Präsenz von 250
Rot Kreuzlern auf Booten, Rä-
dern und in Einsatzwagen
unterwegs reanimiert werden.
Sie sind wohl auf. „Die Sport-
statistik geht von einem Todes-
fall bei 10.000 untrainierten
beziehungsweise 25.000 trai-
nierten Sportlern aus“, kennt Eb-
ner die Gesetze von Sport
Alles ist relativ“, Einsteins The-

orien wurden als Motto im
September 2005 in Ulm Rea-
lität. Der Erfolg dieser Veran-
staltung in Relation zur Erfah-
rung der Macher ist gigantisch,
die Einordnung der Premiere
ins Gefüge der Etablierten in
Deutschlands Süden beschert
Platz fünf – noch vor dem Trol-
linger- und Würzburg-Mara-
thon. 

� To u r i s m u s

Grenzbelastung: Schier unüber-
windlich gebärden sich die schar-
fen Höhen und zerklüfteten Tiefen.

Und doch: Ein Tross Mentala

Manfred Kilian ist mit seiner Leis-
tung zufrieden: „Wir alle ha-

ben gewonnen, wenn auch nicht
denWettkampf. Wir haben unser
Ziel erreicht – gesund.“ Dazu benö-
tigte Kilian 40:23.44 Stunden, die
Sieger aus Italien 19:43:34 Stun-
den. In der Gesamtwertung ließ Kili-
an noch einige Teams hinter sich.
Insgesamt beendeten zehn Teams
das Rennen vorzeitig, einige ande-
re Mannschaften kamen mit nur ei-
nem Läufer ins Ziel und wurden
nicht gewertet. Team-Kollege Kl

man nimmt es ihm ab. „Denn
die Premiere war“, so urteilten
alle running-pur Tester, nicht nur
„geglückt“, sondern ein Glück –
für die Stadt Ulm und natürlich
für die Läufer.
Ulm, sonst eher bekannt aus

Staudurchsagen, hat mehr als
Blechlawinen zu bieten. Über-
rascht von der Schönheit der
Stadt und den Uferpromena-
den, blieben nicht wenige Ma-
rathonis in einem der Straßen-
cafés hängen oder lümmelten
zwar erschöpft, aber zufrieden

auf den Parkbänken am Ufer.
„Die zwei Jahre Arbeit ha-

ben sich gelohnt“, grinst Ebner,
dieser Sonntag hat seine Er-
wartungen übertroffen. Auf
3000 Teilnehmer hatte er ge-
hofft, 5361 kamen ins Ziel. Da-
von 2865 Halbmarathonis, sa-
genhafte 1914 über die Lang-
distanz und nochmal 552 Läu-
fer auf dem 10 Kilometerkurs
amNachmittag.
Auch das Publikum hatte al-

le seine Erwartungen übertrof-
fen. „Die Ulmer auf die Straße

zu locken, ist nicht leicht“, weiß
Ebner. Doch die Sonne und sei-
ne Aktionen, sowie die Trai-
ningsangebote und Seminare,
bei denen in der Summe fast
1000 Läufer sich mental und
körperlich vorbereiteten, sorg-
ten für Gesprächsstoff, nicht zu-
letzt bei Radio und Zeitung. Fol-
ge: Über 1000 Teilnehmer ka-
men direkt aus Ulm und noch-
mal fast 1500 Kinder zu den
Kidsläufen am Tag zuvor.
Obwohl Verpflegung und

Wasser ausreichend vorhan-

Stephan Tassani-Prell und PartnerRonny Rauter errangen nach
21:48.16 Stunden Rang fünf. Dass
ein Etappenlauf im hochalpinen
Gelände etwas anderes ist als ein
Citymarathon, sieht man auch dar-
an, dass bereits in den ersten drei
Tagen einige Favoritenteams aus-
steigen mussten. „Sensationell war
die Stimmung bei den allabend-
lichen Siegerehrungen. Durch die
Vergabe der Leadertrikots kam ein
bisschen Tour de France-Atmo-

Manfred Kilian (rechts) und

Klaus-Dieter Pilz: Einfach

nur Ankommen

Hochgefühle
WAND E R T I P P  � Tu rmwe g  a u f  d e r   S c h w ä b i s c h e  A l b
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Deutschlands Genius Physi-
kus stand mit seinem Namen
beim 1. Einstein-Marathon Pa-
te. Deshalb sollte die Professio-
nalität dem Denker gerecht
werden. Die Strecke ist super-
flach und „Bestzeiten-tauglich“,
wie running-pur Tester Holger
Jackel befand. Landschaftlich
reizvoll und mit Sehenswürdig-
keiten nur so bestückt.
Der Kurs verläuft entlang der

Donau, Iller und Blau, durch-
quert das Naturschutzgebiet
Gronne, passiert die Kloster in
Wiblingen und Söflingen. Als
Ziel kam natürlich nur das Ul-
mer Münster in Frage, mit 161
Metern der höchste Kirchturm
derWelt.
Der Einstein Marathon soll-

te eigentlich schon 2004 an-
lässlich des 125. Geburtstags
des großen Wissenschaftlers
Albert Einstein  stattfinden. Doch
die Gemeindevertreter waren
skeptisch, ob das Team um
Markus Ebner mit Bernd Hum-
mel und Wolfgang Beck es
schaffen würde. Und über-
haupt war ungewiss, ob sport-
liche Höchstleistung zu geisti-
gen Höhenflügen eines Wis-
senschaftlers passt. 
Es passt – allerdings mit ei-

nem Jahr Verspätung. Trotz-
dem: „Mit skeptischen Blicken
beobachtete die Polizei, die
mit rund 80 Beamten im Einsatz
war, den Arbeitseifer der rund

1000 Helfer. Alles hat zur Zu-
friedenheit der Stadt geklappt.
Das Eis sei nun gebrochen, die
Anerkennung ist spürbar, zieht

Vertikaldistanz: 10.640 Höhen-meter; Horizontaldistanz:
215,96 Kilometer; Zeit: sechs Tage.
Schon lange erobern die Biker auf
Hannibals Spuren die Alpenpfade.
Nun rennen auch die Jogger von
Nord nach Süd. „Gore-Tex Transal-
pine-run“ heißt der erste Alpencross
als professioneller Wettkampf über
mehrere Tage. Am Prolog waren Ta-
gesteilnehmer willkommen. Die erste
Etappe führte vorbei an der Kemp-
tener Hütte nach Steeg ins Lechtal.
Dann St. Anton am Arlberg (A), Ischgl
(A), Scoul (CH), das italienische Mals
und Latsch waren weitere Etappen
der Trailrunning-Tour. Ab 980 Euro
für ein Zweier-Team kostete die Lust
an der Plage. Von 1.450 bis 2.300
Höhenmeter und zwischen 26 und

Ebner sein Resümee. 
So wie nach gelungenen

Marathon-Premieren wie in
Freiburg plötzlich größere Stra-

Premiere geglückt: Der 1. Transalpi-

ne-Run 2005 führte auf einer land-

schaftlich schönen Route in sieben

Tages-Etappen durch vier Länder

über die Alpen. Startpunkt w

40 Kilometer täglich betrugen die
Etappen. Spitzenläufer und Teilneh-
mer Stephan Tassani-Prell resümiert,
dass die drei schwierigsten Tages-
etappen des Transalpine-Run ein-
zeln betrachtet ungleich schwerer
waren als ein Bergmarathon. „Der
Jungfrau-Marathon ist gegen die
Königsetappe des Transalpine die
reinste Autobahn. Auch die Steigung
hinauf zur kleinen Scheidegg oder
der Abschnitt in Zermatt von Riffelalp
auf Riffelberg sind vergleichsweise
harmlos, gemessen an den Aufstie-
gen über steile vereiste Gletsc.

ßenzüge und attraktivere
Innenstadtbereiche den Sport-
lern zu Füße lagen, hofft Ebner,
dass er die Strecke optimieren
darf. Dabei liegt ihm die wenig
attraktive Schleife nach Kilome-
ter 32 am Herz.
Schon jetzt steht fest: Der

Marathon zieht in die größeren
Messehallen ein, der Start- und
das Finale werden modifiziert.
„Die Enge im Zielauslauf hat er
als Kritik realisiert, ebenso die
dürftige Beschilderung im Start-
und Zielbereich wie auch die
schwachbrüstige Beschallung.
Ebner e und seine Aktionen, so-
wie die Train nochmal fast
1500 Kinder zu den Kidsläufen
am Tag zuvor.
Obwohl Verpflegung und

Wasser ausreichend vorhan-
den waren, wie die Tester lo-
bend bemerkten, blieb auch
der Einstein-Marathon nicht
von dramatischen Ereignissen
verschont. Glück im Unglück
hatten zwei Läufer, deren Herz
versagte. Einer bei Kilometer
17, der andere 500 Meter vor
dem Ziel: Beide konnten dank
der starken Präsenz von 250
Rot Kreuzlern auf Booten, Rä-
dern und animiert werden. Sie
sind wohl auf. „Die Sportstatistik
geht von einem Todesfall bei
10.000 untrainierten bezie-
hungsweise 25.000 trainierten
Sportlern aus“, kennt Ebner die
Gesetze von Sportevents. �

Durchblick
I N F O � G u i d e s  a b  10 P e r s o n e n

Aufbruch, Umbruch – die Schwäbische Alb erhält mit

der Schließung des Truppenübungsplatzes Münsin-

gen eine neue Chance. Biosphärengebiet lautet das

Zauberwort, das unsere Heimat in den nationalen und

internationalen Fokus schiebt. „Sphäre“ – das neue Ma-

gazin für den Lebensraum Schwäbische Alb will diese

Entwicklung begleiten, in allen Facetten beleuchten und

begeistern für eine Idee, die uns Menschen und die Kraft

aus dem Lebensraum Natur in eine neue Mitte stellt.

Idee
Sphäre-Rubriken

� Politik/Regionalentwicklung
� Wirtschafts-, Geschäftsportraits
� Personen und Macher
� Kinder haben das Wort
� Schlemmen auf der Alb
� Es war einmal
� Naturwissen und erleben

Sphäre-Termine
� Wohin am Wochenende
� Kultur, Sport und Hock

Sphäre-Tourismus
� Freizeittipps
� Sehen, wissen, wandern

Natur
Tourismus

Kultur
Wirtschaft

Politik

Sphäre
Lebensraum Schwäbische Alb
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Abobestellung/Onlinemagazin: www.biosphaere-alb.com

Termine

Sphäre
Lebensraum Schwäbische Alb

Politik
Biosphären-Gemeinden
starten durch 

Wirtschaft
Schneckenfarmen
im Lautertal

Kultur

bio

Aug./Sept./Okt./Nov. 2/2006
3,00 Euro

Aug./Sept./Okt./Nov. 2/2006
3,00 Euro
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Aug./Sept./Okt./Nov. 2/2006
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Abobestellung/Onlinemagazin: www.biosphaere-alb.com

Termine

Sphäre

Wirtschaft
Liebherr testet
Kranfahrzeuge auf 
der Schwäbischen Alb

Tourismus
Info-Treff im Alten Lager
Münsingen geplant 

Kultur

bio

Lebensraum Schwäbische Alb

t

Zögerlich fallen Schneeflocken und
breiten eine weiße schützende
Hülle über das Land. Kalt weht der

Ostwind. Dramatisch türmen sich Wol-
kengebirge am Himmel, aber einige we-
nige Sonnenstrahlen lassen den Frühling
erahnen – einen heißen Frühling. Denn
es ist Landtagswahl und die große Poli-
tik hat den Truppenübungsplatz Mün-
singen und das Schicksal der angren-
zenden Älbler zur Chefsache erklärt –
Biosphäre heißt das Zauberwort und der
Winter hält den Atem an – Atempause,
Wendepunkt, Neuanfang?

Der Truppenübungsplatz Münsingen
ist ab 31. 12. 2005 nach über 100 Jah-
ren geschlossen. Vergangenheit. Die Sol-
daten sind abgezogen. Geblieben sind
Schranken, Verbotsschilder und Zäune.
Sieht so die Zukunft im Kernstück des ge-
planten Biosphärengebietes aus?

Biosphäre gleich Lebensraum. Ein Be-
griff der den Menschen noch nicht so
recht über die Lippen kommen will. Plötz-
lich lebt man nicht mehr nur auf der Alb,
sondern auch noch in einem Biosphä-
rengebiet Schwäbische Alb.

Zweifel, Verunsicherung? Doch Ver-
änderung ist Herausforderung und
Chance gleichermaßen. Das Bio-
sphärengebiet mit dem ehemaligen
Truppenübungsplatz im Herzen wird ei-
ne „Erfolgs-Story“ und wir von der Red-
aktion „Sphäre“ schreiben mit, berichten,
fragen und zeigen, welches Potential
dahinter steckt.

Es dauerte Millionen Jahre bis sich die
Schwäbische Alb zu der uns geliebten
Kulturlandschaft gewandelt hat. Es wa-
ren die Menschen, die diesen schroffen
Landstrich mitgestaltet haben. Kelten, Rö-
mer, Alemannen, sie alle hinterließen
Spuren. Es lohnt sich, diesen Lebensraum,
diese Biosphäre zu erhalten. Jedoch
nicht nur für Touristen. Denn: Mehr als
30.000 Menschen leben hier. Sie erwar-
ten Antworten und Perspektiven, auch für
ihre Kinder. Sie wollen mitwirken, disku-
tieren. Denn wenn auf der Alb der lange
Winter geht, beginnt „Sphäre“ in den
schönsten Farben zu blühen.
Sphäre erhältlich seit: 1. April 2006
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Wirtschaft
Biosphären-Währung auf
der Schwäbischen Alb

Tourismus
Ranger müssen
Schulbank drücken 

Kultur

bio

Aug./Sept./Okt./Nov. 2/2006
3,00 Euro

Aug./Sept./Okt./Nov. 2/2006
3,00 Euro
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Höchstes Interesse ist bei der Thematik

„Sphäre Schwäbische Alb“ garantiert,

ebenso wie eine Nachhaltigkeit mit enor-

men Entwicklungs-Chancen. Wachsen Sie

mit, springen Sie auf – präsentieren Sie Ihre Geschäftsidee einem Publikum, das positiv in die

Zukunft blickt. Wir sind stolz auf die Schwäbische Alb, auf die Wirtschaftskraft, die aus einer

intakten Gesellschaft und gesunden Natur resultiert.

Schmökern, staunen, diskutieren: „Sphäre“ – das neue Magazin für den Lebensraum

Schwäbische Alb – schreibt für Jung und Alt. „Sphäre“ präsentiert Kinderaufsätze ebenso

wie eine Rubrik „Haus und Hof“. Ein großes Augenmerk legt die Redaktion auf den Nutzwert

für Touristik- und Freizeitaktivitäten und selbstverständlich die Sphären-Gemeindepolitik.

Mediadaten ´2010

Sphäre-Kurzbeschreibung
� Erscheinung 3 x jährlich
� Copy-Preis 3,50 EUR
� Abo 10,00 EUR
� Auflage Vertrieb 14.000 Stück
� Verlag CopyWrite

Sphäre-Redaktion
� Touristik: Dipl.-Ing. Felix Fuchs

(Fachjournalist, Herausgeber)
� Natur: Dipl.-Ing. Anja Fuchs

(Landespflege, Journalistin)
� Wirtschaft: Karl-Heinz Wierz

(Wirtschaftskommunikation, wierz.de)
� Regional: Siegfried Dannecker,

Hans-Peter Eppler, Marco Heinz,
Christine Wolfangel

� Architektur: Hans Ch. Lindemann
� Grafik: CopyWrite

(Werbeagentur, copywrite-im-netz.de)
� Fotos: Dipl.-Ing. Felix Fuchs

(Industrie-, Produkt-, Event-Fotographie)

Sphäre-Anzeigen
� Tel. 07382/93 65 65

Sphäre-Online
� www.biosphaere-alb.com

Sphäre-Kontakt
� info@biosphaere-alb.com
� Tel. 07382/9365-65, Fax: -66

Sphäre-Verlag
� Herausgeber CopyWrite

Felix Fuchs, Lindenplatz 6
72587 Römerstein

Heftformat
Heftformat 211 mm breit x 278 mm hoch
Satzspiegel 188 mm breit x 231 mm hoch
Beschnittzugabe 3 mm

Anzeigenpreise

Format Art Satzspiegel (mm) Schwarz/weiß Farbe/4c
Seite Euro Euro

2/1 über Bund 396 x 231 2.600,- 3.899,-
1/1 188 x 231 1.300,- 1.999,-
3/4 hoch 139 x 23 920,- 1.370,-

quer 188 x 172 920,- 1.370,-
2/3 hoch 125 x 231 840,- 1.250,-

quer 188 x 151 840,- 1.250,-
1/2 hoch 91 x 231 675,- 999,-

quer 188 x 113 675,- 999,-
1/3 hoch 63 x 231 475,- 699,-

quer 188 x 75 475,- 699,-
1/4 1-spaltig 43 x 231 360,- 540,-

2-spaltig 91 x 113 360,- 540,-
4-spaltig 188 x 54 360,- 540,-

1/8 1-spaltig 43 x 113 199,- 299,-
2-spaltig 91 x 54 199,- 299,-
4-spaltig 188 x 25 199,- 299,-

1/16 1-spaltig 43 x 54 99,- 159,-
2-spaltig 91 x 25 99,- 159,-

Beileger pauschal pro 25g inkl. Portokosten 1990,- EURO
Beihefter Preis auf Anfrage
Erscheinungsweise 3 x jährlich zum Ersten der Monate April, August und Dezember
Anzeigenschluss jeweils 4 Wochen vor Erscheinungstermin
Auflage 14.000 Exemplare
Preise erhöhen sich um die MwSt.
Nachlässe bei gemeinsamer Buchung von mehreren Anzeigen
Malstaffel ab 2 Anzeigen 3 % ; ab 4 Anzeigen 6 %
Mengenstaffel ab 2 Seiten 3 %; ab 4 Seiten 6 %
Zuschläge Umschlagseite U4 25 %; Umschlagseite U2, U3 20 %, abfallend 10 %
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